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Ausgegeben den 16. Dezember 1848.

K. v. Erlach, Meteorologische Notizen
aus lleyringen.

(Auszug aus einem Briefe an C. Brunner, Sohn.)

Meyringen, den 6. Mai 1848.

Jedem, der gegen äussere Naturerscheinungen nicht

ganz gleichgültig ist, wird bei einem Aufenthalt schon von
einigen Wochen der bekannte Föhn durch die Erscheinungen

auffallen unter deren Begleit er im Haslethal
auftritt. Viele derselben hat er mit den analogen Luftströmungen

in andern Alpenthälern gemein, einzelne aber

gehören meines Wissens der besondern Figuration des

Haslethales an, welches sich eben desshalb zum genauem
Studium dieser meteorologischen Erscheinung besonders

zu eignen scheint.
Die gabiige Gestaltung des Haslethals in seine» zwei

Ausläufen, dem Hasle- und Gadmenthal, ist wohl jedermann
bekannt; ebenso, dass die Hauptrichtung des erstem von
O.S.O. nach W.N.W., diejenige des Gadmenthals so ziemlich

von 0. nach W. biegt und diejenige des Oberhasl§r.
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